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vurlacher lageblatt - pflmtüler vote

öesunve gemeinden die Iräger eines gesunden Staates
erundlkgkiide kkde NMsmlnistkrs vr. flick bei der kröffnung der .teilt- und teistungsichouE in Karlsruhe — eurer besuch der flussteriung

I Karlsruhe , 24. Okt . Eine machtvolle Kundgebung bildete den
Auftakt der Kommunalpolitischen Woche . Im Konzerthaus ver-
ammelten sich 1150 badische Bürgermeister und darüber hinaus
in sehr großer Zahl die in der Gemeindeverwaltung tätigen
Personen zum Appell und zur gleichzeitigen feierlichen Eröffnung
»er Lehr- und Leistungsschau der badischen Gemeinden 1937.

Nachdem die Ouvertüre zur Oper , .Rosamunde " von Franz
Schubert , gespielt durch den Kreismusikzug Karlsruhe der NS .-
xAP -, verklungen war , betrat der Eauamtsleiter des Amtes
für Kommunalpolitik , Oberbürgermeister Pg . Dr . Kerber , das
Nednerpult, um den Sinn und Zweck der Lehr - und Leistungs¬
schau darzulegen und mitzuteilen , daß rund 10 000 in der prak¬
tischen Gemeindearbeit stehende Partei - und Volksgenossen in
Kiesen Tagen die Eauhauptstadt besuchen werden . Er erklärte ,
daß die Lehr- und Leistungsschau keinen Rückblick geben, sondern
in die Zukunst weisen soll , indem sie den rein lehrhaften schu¬
lungspolitischen Charakter in den Vordergrund stellt. Pg . Dr .
Kerber richtete dann an den Reichsinnenminister im Namen der
badischen Gemeinden besonders herzliche Begrüßungsworte .
Ebenso herzlich waren die Begrüßungsworte des Redners an den
Reichsleiter Pz . Fiehler als dem glühenden Verfechter des Selbst-
oerwaltungsgedankens . Dann begrüßte Pg . Dr . Kerber den Gau¬
leiter und Reichsstatthalter . Der bahnbrechende Einsatz des Gau¬
leiters als Führer der badischen Nationalsozialisten habe den
Gemeinden in Baden den Boden bereitet , auf dem sie zur völli¬
gen Gesundung kommen konnten. In der Kommunalpolitik , so
suhr der Redner fort , hat den ausschließlichen Führeranspruch
die Partei . Fachliches Wissen ist unentbehrlich , es kann aber
für die Gemeinschaft nur von Erfolg und Segen sein , wenn cs
von echter nationalsozialistischer Gesinnung getragen ist.

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner hieß den
Reichsinnenminister Pg . Dr . Frick und den Reichsleiter Pg . Fieh¬
ler herzlich willkommen. Wenn der Gau Baden der Parte ' , so
fuhr der Gauleiter fort , sich entschlossen hat , eine Lehr - und
Leistungsschau vorzubereiten , so geschah dies in der Ueberzeu-
gung von der Wichtigkeit der Gemeinden im Leben des Staates .

Der Gauleiter
dankte in diesem Zusammenhang dem Eauamtsleiter Pg . Dr .
Kerber für die Durchführung der Lehrschau und nicht minder
für die vorbildliche Arbeit im Amte für Kommunalpolitik . Be¬
sondere Anerkennung zollte der Gauleiter der schulungspolitischen
Tätigkeit . Es gebe keinen Bürgermeister und keinen Eemeinde -
beamten , der Pg . Dr . Kerber nicht dankbar wäre dafür , daß er
den Weg wies für eine erfolgreiche Arbeit im nassionalsozialisti-
schen Staat und im Dienste der Gemeinden und damit im Dienste
unseres großen Führers Adolf Hitler . (Lebhafter Anteil .)

Es sprach sodann

Rekchsmknrstev De. Srick
Nach seinen Dankesworten für die Einladung führte er fol¬

gendes aus :
Den verantwortlichen Lettern der deutschen Gemeinden , un-

seren Bürgermeistern , sind heute zwei große Aufgaben
gestellt. Die erste liegt auf dem Gebiet der sachlichen Leistung,
die zweite nicht minder wichtige besteht in der ständigen Vertie¬
fung des Gedankens , daß es eben die gemeindliche Selbstverwal¬
tung ist, die diese Leistung vollbringt . Nach einer älteren , klas¬
sisch gewordenen Formulierung „umfaßt die deutsche Gemeinde
ihrer Entstehung und ihrem Wesen nach einen allgemeinen
Komplex wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und politischer
Zwecke"

. Einfacher und schlichter , aber nicht minder eindrucks¬
voll drückt den gleichen Gedanken eine Ueberschrift in der Aus¬
stellung aus , zu deren Eröffnung wir uns hier versammelt ha¬
ben :

Die Gemeinde arbeitet für uns alle : sie begleitet das Leben
des Volksgenossen von Anfang bis zu Ende ."

Wenn die deutsche Gemeinde damit im leisten Sinn ihre Auf¬
gabe in der stetigen Sorge für jeden einzelnen Volksgenossen
findet , der in ihr wohnt , dann wird schon daraus eine in der
Vielgestaltigkeit nicht zu übertreffende und in der Bedeutung
nicht zu überbietende Leistungsforderung klar Träger dieser
Leistung ist aber nach unserer heutigen Eemeindeverfassuna letzt-
hin der Bürgermeister , in der Großstadt sowohl wie in den klei¬
nen Gemeinden des flachen Landes . Ich habe nach den Eindrücken
meines Besuches in Baden und Württemberg erneut die höch -
steAchtungvordemWollenundSchaffendieser
Männer gewönne».

Mit Freude begrüße ich die im Lande Baden seit längerem
durchgesührten Schulungs Maßnahmen ! mit Freude be-
prüße ich diese Ausstellung , die den Bürgermeistern die vorbild¬
liche Leistung vor Augen führen soll , die ihnen am praktischen
Beispiel zeigen soll , wie man diese oder jene Aufgabe angreist
und zum guten Ende führt !

Ich verhehle aber nicht nicht , daß neben dieser Schulungsarbeit
noch weitere einschneidende Maßnahmen erforder -
l i ch sind . Ich halte es nicht länger für tragbar , daß sich bei den
ehrenamtlichen Bürgermei st ern in immer stärkerem
Maße eine Arbeit anhäuft , deren Bewältigung ibnen einfach
nicht mehr zugemutet werden kann. Ich kann es nicht mehr als
einen gesunden Zustand betrachten , daß ein ehrenamtlicher Bür¬
germeister ständig in die Zwangslage versetzt ist , entweder sei¬
nen Beruf über Gebühr zu vernachlässigen oder seine Pflichten
als Bürgermeister nicht mehr ausreichend zu erfüllen . Hier wird
und muß alsbald ein Ausweg gefunden werden . Der ehrenamt¬
liche Bürgermeister muß durch die Stellung der notwendigen
Hilfskräfte unter allen Umständen wieder in die Stellung zu¬
rückgebracht werden , die seinem Amte entspricht, Fllhrerund
Vater der Gemeinde zu sein , den Verlauf der Verwal¬
tung zu bestimmen, nicht aber in der Schreib - und Aktenarbcit
des Alltags unterzugehen !

Nicht minder wichtig erscheint die ständige Vertiefung des
Gedankens , daß es eben die gemeindliche Selbstver¬
waltung ist, die diese Leistung vollbringt . Denn sie ist für
die Begründung u . die Stärkung der Idee derSelbst -
verwaltung schlechthin ausschlaggebend . Auch hier ist es
der Bürgermeister , der heute als Führer der Gemeinde in erster
Linie im Dienst dieser Aufgabe steht.

Ich kann es nur als einen Mißbrauch betrachten , wen« der
Bürgermeister sich nicht bewußt bleibt , daß er der erste Diener
der Gemeinde und ihrer Einwohnerschast ist . Ich kann es nur
als eine Sünde wider den Geist der Selbstverwaltung bezeich¬
nen , wenn er in der Führung der Gemeinde eine Form der Be-
sehlsgewalt sieht , die gleichsam aus unerreichbarer Höhe anord¬
net und reglementiert .

Der gute Bürgermeister , die echte Fiihrerpersönlichkeit steht
mitte » im Bolle , steht mitten in der Einwohnerschaft der Ge¬
meinde ; er benutzt die vielfältigen Möglichkeiten, die seine Ver¬

bundenheit mit der Bevölkerung sichern .
Ich weiß, daß diese Zusammenhänge sich mit der Größe der

Gemeinde wandeln . Aber auch in den größeren Gemeinden
darf nichts unterbleiben , was den Sinn der Einwohnerschast
für die Tatsache der Selbstverwaltung zu stärken geeignet ist.
Ich habe in der Vergangenheit bereits wiederholt daraus hin¬
gewiesen, welchen Wert eine ausreichende Heranziehung der
Presse, und ihre wirkliche Jntcressierung für das gemeindliche
Leben hat .

Gesteigerte Bedeutung ist aber unter dieser Zielsetzung an¬
schaulichen Darstellungen der Arbeit der Gemeinden beizumes¬
sen, wie sie im letzten Jahre in Berlin anläßlich des Interna¬
tionalen Eemeindekongresses die Ausstellung „ Die deutsche
Gemeinde " und heute in Karlsruhe diese Ausstellung sind .

Ich möchte deshalb den lebhaften Wunsch ausdrücken, daß die
Volksgenossen der näheren und ferneren Umgebung die Gele-

eenheit wahrnehmen , in dieser Ausstellung in so ausgezeichneter
Form das Wirken der Gemeinden , die gemeindliche Tätigkeit , die
jeden Volksgenossen angeht und von ihm mitgetragen wird , ken¬
nenzulernen .

So eröffne ich die Ausstellung mit dem Wunsche , daß sie für
die in der Gemeindeverwaltung stehenden Männer und für di«
yeiamte Bevölkerung eine wahre Lehr - und Leistungsschau sein
möge , eine Schau der Leistungen , die die deutschen Gemeinden
im nationalsozialistischen Staate vollbracht haben , eine Schau
aber auch des Wollens , von dem ihre künftige Arbeit beseelt
sein soll.

Der Führer hat den Gemeinden bei der Schöpfung der Deut¬
schen Gemeindeordnung die Aufgabe gestellt , die wunderbare «
im deutschen Volke schlummernden Kräfte zu höchster Leistung zu
entfalten . Die deutschen Gemeinden führen diesen Auftrag des
Führers aus dem Dienste des deutschen Volkes , in Dankbarkeit
gegen den Führer , der im Neuaufbau von Volk und Reich auch
die deutsche Selbstverwaltung zu neuer Blüte erweckte . Unser
Führer Adolf Hitler Sieg -Heil !

Mit dem Gesang der Nationallieder erreichte die Feierstunde
ihren Abschluß . Anschließend folgte dis Besichtigung der Schau
in der Städtischen Ausstellungshalle .

Großkundgebung in Karlsruhe
Karlsruhe , 24. Okt. Nach der Eröffnung der hervorragenden

„Lehr- und Leistungsschau der badischen Gemeinden" folgte am
Abend eine kommunalpolitische Großkundgebung in der Karls¬
ruher Festhalle . Lange schon vor Beginn der Veranstalrung
waren die Scharen der in die Eauhauptstadt gekommenen badi¬
schen Eemeindevertrcter hierher geeilt und zur Zeit des Beginns
drängte sich eine dichte Menge in dem weiten Saal Kopf an
Kopf. Auch im kleinen Saal , in der Ausstellungshalle , im Kon-
zerthaus und unter den Lautsprecherpilzen auf dem Festhalleplatz
hatten sich Tausende eingefunüen . um aus oem Munve ves Mi¬
nisters und ihres Reichsleitcrs die Richtlinien für ihre künftige
Arbeit entgegenzunehmen .

Relchsminister Dr. Frick
wies zunächst auf die eröffnet « Leistungsschau der badischen Ge¬
meinden hin . Die Bedeutung der Gemeinschaften im Volks- und
Ltaatslebsn sei nicht zu allen Zeiten gleich gewesen. Gegenüber
rem in dem Schrifttum der Vergangenheit niedergelegten Ge¬
sunken , es sei ein Gebot der Dezentralisation , staatliche Aufgaben
nicht ausschließlich durch den Staat wahrnehmen zu lassen , stehe
sie nationalsozialistische Auffassung vom Staate und von der
Verwaltung gegenüber : Staat und Verwaltung sind für das
Wohl des Volles da.

Das letzte Ziel des nationalsozialistischen Staates ist die
Volksgemeinschaft , der jeder , auch der letzte Volksgenosse ,
dient und in der er seine wahre Heimat findet . Wir verwerfen
deshalb mit aller Entschiedenheit den liberalistischen Menschen ,
der nur sich selbst und sein eigenes Wohlergehen kennt. Damit
ist eine Erziehungsausgabe von ungeheurem Ausmaße
gestellt, die den Einsatz jedes geeigneten Mittels erfordert . Das
ist der Sinn des Dienstes in der Partei und ihren Gliederungen .
Das ist der Sinn unseres großen Winterhilfswerkes . Das ist aber
auch der Sinn des Dienstes , den wir von jedem Bürger in der
Gemeinde verlangen . Damit ist heute wie ehedem die Selbst -
Verwaltung erne Schule der Erziehung zur Ge¬
meinschaft . Sie ist aber noch mehr , sie erschließt, wie wohl
kaum ein anderes Mittel , von dem engen Bereich der Gemeinde
aus den Blick für die Notwendigkeiten des Ganzen.

Die Anspannung aller Kräfte , die im Rahmen des Vierjahres¬
planes von jedem Einzelnen verlangt wird , geht auch an den
Gemeinden nicht spurlos vorüber . Auch sie müsse ihre Lei¬
stungen zum Höchstmaß steigern . Es gilt dabei ins¬
besondere ein wirklich schlagkräftiges, nach jeder Richtung ein-
satzsühiges Mittel der Staatssührung zu schaffen . Die gemeind¬
liche Arbeit muß ihre Ergänzung finden in einer weiteren
kommunalen Organisation , die wir in fast allen deut¬
schen Ländern in der Gestalt der Landkreise finden.

2m Land Baden haben sich die Verhältnisse gegenüber
den anderen Ländern , in denen sich ein in wesentlichen Zügen
einheitliches Bild ergibt , eigenartig entwickelt. Während in den
übrigen Ländern der Landkreis sowohl staatlichen Verwaltungs¬
bezirk als auch kommunale Körperschaft darstellt , umfassen ' ce
sog. Kreise in Baden räumlich das Gebiet mehrerer staatlicher
Amtsbezirke und haben bis heute eine persönliche Verbindung
zwischen Staat und Selbstverwaltung in der Person des Landrats
nicht geschaffen . Dadurch konnte das kommunale Leben der Kreise
in Baden nicht die Intensität erreichen, wie in anderen Ländern .
Es ist deshalb mehr als eine bloße Frage der Vereinheitlichung ,
wenn nach dem Umbruch der Reichsstatthalter und die Landes¬
regierung an eine Umgestaltung dieser badischen
Sonderheiten herangetreten sind , und ich freue mich be-

Reichsminister Dr . Frick bei der Eröffnung der „Lehr - und Lei¬
stungsschau der badischen Gemeinden 1937 " in Karlsruhe .

Ausnahme : Schlitz - Karlsruhe .
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sonders, daß der Weg einer schrittweisen organischen Lösung ge¬
wählt worden ist. Bei der Neueinteilung der Amts¬
bezirke vom 1. Oktober 1936 wurde in erster Linie daraus
geachtet, Bezirke zu bilden , die nach Größe und Leistungsfähig¬
keit die Grundlage für gesunde Selbstverwaltungskörperschaften
abgeben. Die gleichzeitige Umgestaltung der Verfassung der
Kreise geschah ebenfalls unter der Zielsetzung, den zweiten noch
nötigen Schritt : die Ueberleitung der Kreisaufgaben auf die
Selbstverwaltung der Amtsbezirke , zu erleichtern . Dieser zweit«
Schritt bleibt noch zu tun , um auch in Baden in absehbarer
Zeit echte Landkreise zu schaffen .

In dieser Richtung bewegen sich unsere Bemühungen , in einem
reichseinheitlichen ZweckverbandsgesetzFormen für eine Gemein¬
schaftsarbeit der Gemeinden herauszuarbeiten , die in gleicher
Weise einer gemeinsamen hoheitlichen und wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit dienen sollen. Wege der Leistungssteigerung sind
nicht nur in dem Ausbau der über den Gemeinden stehenden
kommunalen Organisationen zu suchen, sie müssen vor allem in
ver Gemeinde selbst gefunden werden.

Der Minister erwähnte erneut , wie schon bei dem Reichspartei¬
tag der Arbeit , daß man auf die Leistungen nationalsozialistischer
Demeindepolitil in den letzten vier Jahren mit Recht stolz sein
kann . Wir wissen aber zu gut , daß noch an zahlreichen Stellen
rie bessernde Hand angelegt werden muß. Es muß und wird
ans gelingen , den ehrenamtlichen Bürgermeister , an dem wir
zrundsätzlich festhalten , von dem llebermaß der vielfältigen Aus¬
laden zu entlasten , die im wesentlichen auf dem Gebiet des tech -
rischen Derwaltungsablauss liegen.

In seinen weiteren Darlegungen berührte Reichsminister Dr.
Frick die gemeindliche Personalpvlitik . Man habe
den Gemeindcdienst in letzter Zeit des öfteren als den Dienst an
der Front bezeichnet . Ich stelle mich völlig hinter diese Auf¬
fassung . Wie man aber an die Front nur das beste Soldaten¬
material stellt, so sind auch für den Dienst in der Gemeinde d i e
besten Kräfte gerade gut genug . Das gilt für die
hauptamtlichen Bürgermeister nicht weniger als für die ehren¬
amtlichen. Es ist deshalb eine schwere Verantwortung für die
Parteidienststellen und die staatlichen Behörden , bei der ihnen zu-
gesallcnen Auslese stets den rechten Mann an den rich¬
tigen Platz zu bringen . Nicht anders steht es aber auch mit
der Besetzung der Stellen der Beigeordneten und der Ge¬
meinderäte . Auch in den kleineren Gemeinden handelt es
sich hier nicht darum , Ehrenstellen zu b . etzen, die ein gewisses
Ansehen geben, sondern vielmehr darum , Männer zu finden , die
zur Mitarbeit bereit , auf Grund ihrer Lebenserfahrung und
ihrer Einsicht aber auch geeignet sind . Mit der Auslese allein
ist es aber noch nicht getan . Hinzukommen muß die stetige Schu¬
lung . Wir haben in der Deutschen Gememdeordnung und ihrer
Begründung ganz bewußt die positive Seite der Staatsauf¬
sicht herausgsstellt , weil wir glauben , daß ein gutes Verhältnis
der Gemeinden zu den Aufsichtsbehörden nicht zuletzt ihnen selbst
Gewinn und Befruchtung ihrer Arbeit bringt . Wir wollen der
deutschen gemeindlichen Selbstverwaltung den Platz in unserem
Volks- und Staatsleben sichern , her ihr aus der Naturgegeben¬
heit zukommt. Wir setzen all unsere Kraft ein , um die Leistung
dieser Selbstverwaltung immer mehr zu steigern , weil wir uns
bewußt sind , damit unserem Führer Adolf Hitler zu dienen.
(Starker Beifall .)

Nach dem Festmarsch ( „Hymne an Deutschland") von Lothmann
behandelte Reichsleiter und Oberkürgermerster der Hauptstadt
der Bewegung , Fiehler , die Fragen der Gemeindepolitik.
Die Kundgebung schloß Dr . Kerber mit einem dreifachen - ieg-
Heil aus den Führer .

Der Herzog von Windsor abgereist
München, 24 . Okt. Am Samstag abend hat das Herzogspaal

» onWindsor mit dem fahrplanmäßigen Nachtschnellzug Mün¬
chen verlassen, um sich bis zum Beginn der Amerika -Reste nach
Pariszu begeben. Den letzten Tag des Aufenthalts in Deutsch¬
land benutzte der Herzog von Windsor noch zu verschiedenen Ve -

htigungen in der Hauptstadt der Bewegung . Nach einem Beiuch
mehrerer städtischer Siedlungen , deren Planung ihm Bürger¬
meister Dr . Tempel und Hauptamtsleiter Selzner erläuterte ,
wurden die neuen Bauten des Führers am Königlichen Platz und
im Anschluß daran das Braune Haus besucht .

Am Abend gab das Herzogspaar von Windsor den Herren sei¬
ner deutschen Beg' itung ein Abschiedsessen , an dem Stabsieite .̂
Simon in Vertretung des dienstlich nach Leipzig gerufenen Dr.
Lev teilnabm . Der üerxoa von Windsor übermittelte beim Ab¬
schied Reichsleiter Dr . Ley und dessen Mitarbeitern für die
Durchführung der Deutschland -Reise seinen Dank.

Am Samstag früh war das Herzogspaar einer privaten Ein¬
ladung des Stellvertreters des Führers . Reichsminister Rudolf
H e ß. und dessen Gattin in deren Münchener Heim gefolgt.

K



öausteine des Weltfriedens
Vor deutsch stomöMe fronlkömpferlreffen !n vessnkon

Freiburg Brs ., 24. Okt. Als Auftakt des großen französisch -
deutschen Frontkämpfertreffens am Sonntag in Vesanxon trafam Sachsrag vormittag eine aus den Herren Laboureau , Bou -driot , Piklärd, . Maire und Roussillon , sämtliche aus Besanxonund Sasiröy - Paris bestehende Abordnung der französischen
Frontkämpfer ein , die am Sonntag früh die beiden Sonderzügemit den 1500 deutschen Frontkämpfern nach Vesanxon begleiteten .Am Vahllhof hatte ein Ehrensturm der RSKOV . Aufstellung
genommen . Die französischen Gäste wurden von Reichskriegs -
cpferfühver Oberlindober begrüßt . Hierauf begaben sie sich zum113er-Denkmal und legten dort ein Blumengebinde mit einerblaü -weiß- rvten Schleife nieder . Wahrend die französischen
Gäste kurze Zeit salutierend in stillem Gedenken vor dem Denk¬
mal verharrten , grüßten die zahlreich erschienenen Volksge-
nossell tnit erhobenem Arm .

Am Nachmittag war die französische Abordnung East derStadt Freiburg . Nach einer Waldstraßenfahrt wurden die Gästeauf den in seinem Herbstkleid prangenden Schauinsland geführt .Die Franzosen waren über den ihnen zuteil gewordenen Em¬
pfang sichtlich erfreut .

FreibniA i . Vrsg , 24 . Okt. Am 4 . Juli ds , Js . zogen durchdie Straßen der Stadt Freiburg 1000 französische Frontkämpfer ,herzlich begrüßt von der Freibürger Veoölkerüng . Es war der
eigene Wunsch der fanzöstschen Frontkämeraden , hinüberzu¬

fahren über den Rhein , um mit den deutschen Frontkämpfern
Wiedersehen zu feiern und damit durch die Tat dem Friedenund der Verständigung zu dienen .

Am Sonntag morgen trafen in zwei Sonderzügen 1500 deutsche
Frontkämpfer unter Führung des ReichskriegsopferführersOberlindober , nachdem sie schon unterwegs im alten Mömpel -
gard dem heutigen Montbeliard vom dortigen Bürgermeisterund Fronkämpfervertreter begrüßt worden waren , in Vesanxonein . Die Feldküche des 60 . französischen Infanterieregiments
hatte aus ihren Gulaschkanonen heißen Kaffee und Weißbrot
bereitgeftcllt .

Dann bewegte sich unter dem Vorantritt einer französischen
Militärkapelle und französischer sonstiger Kapellen der lange Zugder deutschen und französischen Frontkämpfer durch die Straßender Hauptstadt des Departements zu dem alten Marsfeld , wo
Tribünen mit deutschen und französischen Fahnen errichtet waren

Der Vorsitzende der französischen Frontkämpferveteinigung der
Ftanche -CoMte, Müitre , brachte als Gastgeber Worte der Be¬
grüßung an die vor der Rednertribüne versammelten 10 000
iMenschen zum Ausdruck. Er bezeichnete es als deptsch - franzö-
stsches Verhängnis , daß beide Völker sich in der Geschichte so oft
gegenüberstanden , anstatt Seite an Seite zu stehen . Die Toten
des Weltkrieges mahnen uns zu der Geste der Aussöhnung und
des Friedens . Jahrhunderte lang har sich Deutschland und
Frankreich bekämpft, ohne einander zu hasten und ohne ein¬
ander zu kennen. Beim letzten Parteitag in Nürnberg hatder Führer hervorgehoben , daß die Deutschen und die Franzosen
vielmehr Gründe haben , sich zu verstehen, als Meinungsver¬
schiedenheiten zu haben . Wir sind zusammengekommen, um
einen großen Akt des Klaubens über alle politischen Trennungen
hinweg zu begehen. Wir müssen darnach streben , die brüder¬
lichen Glieder der großen menschlichen Gemeinschaft zu werden .Der Tag von Besancon darf nicht eine Ende , sondern muß der
Beginn einer neuen Aera sein . Die hier versammelten ehe¬
maligen Frontkämpfer sind bereit , zusammenzustehen, um die
Vorhut des Friedens zu bilden .

Alsdann sprachen die Vorsitzenden der Frontkämpfervereini¬
gung Union Federale , Pichot , und ReichskriegsopferführerÖberlindober .

Reichskriegsopferföhrer Pg . Oberlindober führt u . a . aus :
Es ist für mich eine große Freude , in einer Zeit , in der gewisse
Kräfte am Werke sind , die Beziehungen der europäischen Kul¬
turnationen zu trüben und naturbedingte Gegensätze zu ver¬
bieten , Gelegenheit zu haben , als deutscher Frontsoldat zueinem ausgezeichneten Kreis französischer Frontkämpfer zu spre¬
chen, von denen ich weiß, daß sie im großen Kriege als Fran¬
zosen ihre Pflicht ebenso erfüllt haben , wie meine Kameraden
uUd ich als deutsche Frontsoldaten es unserem Volke gegenüber
gekait haben . Zuin ersten Mal seit langer Zeit haben deutsche
Frontsoldaten in so großer Zahl die französische Grenze über¬
schritten, um dieses Mal aüf einem anderen Schlachtfeld zu
kämpfen, auf dem Schlachtfeld der gegenseitigen Verständigung .Das deutsche Volk, für das im Kriege zu kämpfen meine Kame¬
raden und ich die Ehre hatten , sieht vor sich eine solche Fülle
politischer, kultureller und wirtschaftlicher Probleme , an deren
Lösung die ganze Gemeinschaft der Deutschen unter ihrem Füh¬rer Adolf Hitler herangeht , daß es für die Lösung dieser Auf¬
gaben sich eine lange Zeit wahren Friedens und freundschaft¬
licher Nachbarschaft nur wünschen kann . Wir sind ehrlich genugals deutsche Frontkämpfer , an die Frontkämpfer der anderen
Länder zu appellieren und bei diesem Appell darauf aufmerk¬
sam zU machen , daß unser Land von der Natur nicht mit jener
Fruchtbarkeit und jenen Bodenschätzen gesegnet ist , die nach
deM Willen des Schöpfers und der Vorsehung allen Völkern ge¬
meinsam gehören sollen. Das deutsche Volk ist ein Volk von
großem Fleiß und hat der Welt kulturell und technisch niemals
seinen Trbut versagt . Es darf darum wohl auch erwarten , daß
auch die Welt ein Volk, das im Herzen Europas wohnt , an den
Gütern der Welt beteiligt und sich nicht deshalb von Deutsch¬
land abschließt, weit dieses Land in einer von der Welt bisher
noch nicht restlos verstandenen Weltanschauung seinen inneren
Frieden und sein neues Nationalbewutztsein gefunden hat .

Unser Frontkamerad und Führer hat wiederholt , und zwar
erst vor wenigen Tagen an Belgien , der Welt und speziell sei¬
nen europäischen Nachbarn Frieden und Verständigung ange¬boren . Wir wissen , daß unsere Nachbarn als große Nationen
auch groß denken müssen und ich weiß, daß Frankreich als
grande Nation auch stets zu großen Gesten bereit gewesen ist.Die Toten werden es zweifellos begrüßen , wenn ihre überleben¬
den Kameraden sich ' an ihren Gräbern und an den zu ihren
Ehren errichteten Denkmälern die Hand reichen mit dem Gelöb¬
nis friedlicher Zusammenarbeit . Und im Gedenken än die Toten ,die das tapfere französische Heer im großen Kriege verloren
hat , habe ich am Ehrenmal der Stadt Vesanxon den Kranz der
deutschen Kameraden niedergelegt .

Der Präsident der Union Federale , Henri Pichot erklärte u.
a . : Es ist bald vier Monate her , daß 1000 Kameraden aus Be¬
sanxon, dieser heldenmütigen Stadt und Hüterin der fran¬
zösischen Kultur , und aus der alten und ruhmreichen Provinz
Franche -Comte über den Rhein gingen , um Ihnen einen Be¬
such abzustatten . Sie machten damit eine Geste , zu der sie sich
freiwillig entschlossen hatten , und in ihrem Soldatenherzen dach¬
ten sie, eine Mission zu erfüllen . Daraus , daß sie kamen, um
Ihnen die Hand zu reichen, sollte jedermann erkennen , daß sie
den Willen haben zu einem französisch -deutschen Frieden , Mehr
noch, eine deutsch -französische Freundschaft wünschen.

Leidenschaftlich wünschen auch unsere beiden Völker den Frie¬
den . Wir Frontkämpfer sind dis qualifizierten Wortführer und

hartnäckigen Verfechter dieses Wunsches nach Frieden und Ver¬
söhnung.

2m August ös . 2s . sprach der Kanzler und Führer Adolf Hit¬ler über Frankreich : „Wir sprechen immer von unseren gegen¬
seitigen Sorgen und Leiden , aber wir verdanken einander aucheine ungeheure Bereicherung . Wir haben einander so viele Bei¬
spiele und Beweise der Freude rnd Schönheit gegeben und wir
haben eher Grund dazu , uns gegenseitig zu bewundern , als
einander zu hassen "

. Und Präsident Camille Lhautemps sagteerst kürzlich , daß, wenn die französische und deutsche 2ugend zueiner Verständigung komme , sie . .die Zukunft Europas und der
Zivilisation in Händen halten werde".

Bei uns führt von Neu - und Alt Breisach wohl eine bau¬
fällige Schiffsbrücke über den Rhein . Möge unsere Treue aber
die eherne Brücke sein, die kein Sturm je zum Stürzen bringt .

Ein Hoch auf unsere im Frieden geeinten Vaterländer .
2n deutscher und französischer Sprache wiederholten dann

die deutschen und die französischen Frontkämpfer den Friedens¬
schwur von Verdun , der lautet :

„Diejenigen , die hier und anderswo ruhen , sind in den
Frieden der Toten eingegangen , um den Frieden der
Lebenden zu begründen . Es wäre ein schändliches Ver¬
brechen, jemals das wieder zuzulassen, was diese Toten
verdammt haben . Deshalb schwören wir den heiligenEid , daß wir den Frieden , den wir ihrem Opfer danken,
schützen und erhalten wollen .

"

Darauf wurden zwei Telegramme an den Führer und Reich .,kanzler und an den Präsidenten der französischen Republik tz .
'

br -un verlesen , die folgenden Wortlaut haben :
„Die deutschen und die französischen ehemaligen Frontkämpst,die in Besanxon zu einer freundschaftlichen Begegnung versagmelt sind , grüßen achtungsvoll den Führer des Deutschen

ches (den Präsidenten der Französischen Republik ) und hom.heißen Herzens , daß ihre Geste der Verbrüderung der Austeneiner deutsch - französischen Annäherung im Dienste des West,friedens sein wird ".
Nach Beendigung der Kundgebung aus dem Marsfeld beleb¬ten sich die Straßen von Besanxon durch deutsche und französisch-ehemalige Frontkämpfer , die Arm in Arm durch die Straßenzogen .
Als Aufmerksamkeit hat der Reichskriegsopferführer Oberlinb¬ober den Franzosen eine Trikolore eines Vereins , die von1911 stammt und auf deutschem Gebiet gefunden worden warmitgebracht . '
Auch der Abschied der zwei deutschen Frontkämpferzüge inBesanxon gestaltete sich zu einer großen Kundgebung und warüberaus herzlich.

Reichsbauernführer und Reichsminister R . Walter Darre
benutzte den Freitag seines Ostpreußen -Besuches , um sichüber die verschiedensten landwirtschaftlichen und wirtschaft¬lichen Fragen Ostpreußens durch eine Reihe von Besichti¬gungen persönlich zu unterrichten .In Wiirzöurg führte Reichsfinanzminister Graf Schwerinvon Krosigk am Samstag den neuen Oberfinanzpräsidentendes Landesfinanzamts Würzburg , Dr . Weymann , in seinAmt ein . Der neue Oberfinanzvrästdent war nach demKriege Personalreferent im Reichsfinanzministerium , auchhatte er am Zustandekommen verschiedener internationalerHandelsabkommen entscheidenden Anteil .

Lmmer » * Spiel * Gpovt
DeuifOland - Sloi'tvegett SrLl

Der deutsche Futzballfport hat am Sonntag einen wertvollen
Sieg errungen. Die deutsche Nationalmannschaft schlug Nor¬
wegens Mannschaft vor 108 080 Zuschauern im Olympia -Stadion
zu Berlin mit 3 .0 (2 :0) Toren.

Die deutsche Mannschaft spielte in ausgezeichneter Form , mit
Begeisterung und Sicherheit in der Kombination . Schon in der
achten Minute wurde das erste Tor erzielt . Besonders zeichnete
sich der Mannheimer Siffling aus , er schoß das Führungstor und
später die zwei weiteren Tore . Kupfer und Szepan ragten durchihre Leistungen gleichfalls hervor : auch Lehner und Urban . Nachder Pause spielten beide Mannschaften in umgruppierter For¬mation , die sich nicht glücklich auswirkten . Die Norweger suchtenmit starken Angriffen das Halbzeit - Ergebnis von 2 :0 sür sichzu verbessern. Am deutschen Tor bestand Jakob zweimal glänzend .Die norwegische Mannschaft zeigte in der Hintermannschaft
Schwächen , die Stürmer konnten sich nicht recht entwickeln. Die
deutsche Elf spielte samos . Der englische Schiedsrichter Rabe lei¬tete einwandfrei .

Süddeutsche Melsterschostssplele
Sau Württemberg:

VfB . Stuttgart — Union Böckingen 5 : 1 (3 :0)
Stuttgarter Kickers — VfR . Schwenningen 7 :2 (2 :2)1. SSV . Ulm — Ulmer FV . 94 3 : 1 (3 :0)

Sa « Baden:
SpBgg . Sandhofen — Germania Brötzingen 1 : 1
SpV . Waldhof — VfB Mühlburg 2 : 0
VfR . Mannheim — Phönix Karlsruhe 0 : 1
FE . Freiburg — VfL. Neckarau 2 : 1.

Freiburg führt in Baden.
. VfR . Mannheim von Phönix Karlsruhe geschlagen !

Waldhos siegt über Muhlburg 2 :0 ! Was ist mit Brötzingen los ?Die gestrigen Gaupflichtspiele in Baden brachten eine Riesen -
überlaschung . Während man den Zweifrontenkampf Mann¬
heim — Karlsruhe als eine sichere Angelegenheit der Mann¬
heimer betrachtete , brachte nun die Doppelveranstaltung docheine Sensation , die selbst der eingefleischteste Pessimist nicht für
möglich gehalten hätte .

Phönix schlug in Mannheim die führenden Rasenspieler!
Hiermit scheint der alte Phönix wieder erwacht zu sein . 2n
allen Reihen klappte es diesmal ausgezeichnet und besondersdie Eesamtabwehren mußten eine gewaltige Leistung vollbrin¬
gen, um dem gegen Schluß einsetzenden mörderischen Endspurtder Rasenspieler erfolgreichen Widerstand entgegenzusetzen.
Phönix gelang es den knappen Vorsprung über die Zeit zu ret¬
ten und damit den Rasenspielern die erste Nieoerlage beizu¬
bringen . Hiermit hat die alleinige Führung des VfR . nur
kurze Zeit angehalten , denn der SB . Waldhof konnte im zwei¬ten Spiel der Doppel -Veranstaltung die tapferen Mühlburgermit 2 :0 bezwingen , trotzdem Siffling gegen Norwegen spielte.
Hierdurch sind Waldhof und VfR . wieder punktgleich geworden .
Durch diese unerwartete Niederlage konnte der FL . Freiburg ,der den VfL . Neckarau besiegte , die Führung der badischenGau¬
liga übernehmen . In Brötzingen gelang den „Germanen " wei¬
terhin kdin voller Erfolg , obwohl man gegen Sandhofen be¬
stimmt dackit gerechnet hatte . Die Mannheimer Vorortelf
wußte aber durch außerordentlichen Einsatz zu gefallen und ent¬
führte auch init 1 :1 einen wichtigen Punkt . Brötzingen zeigte
heüte wieder ein so schwaches und mattes Spiest daß man das
Schlimmste befürchten muß , wenn keine einschneidende Besse¬
rung in der Gesamtleistung eintritt .

Mtelbaöens öeMdkkolse
Auch Baden -Baden — KFV . wurde abgesetzt .

In der Abteilung 4 wurde auch das Tressen Baden -Baden —
KFV . in letzter Stunde verlegt , sodaß völlige Ruhepause
herrschte.

In der Abteilung 3 nur Pforzheimer unter sich.
Die von den einzelnen Sperrbezirken weiter entfernt liegendenVereine konnten ihre sportlichen Veranstaltungen unbeeinflußt

durchführen . 2n Eutingen mußte der FC . Birkenfeld nach här¬
testem Kampfe mit 1 :0-Sieg und Punkte lassen. VfR . Pforz¬
heim erfocht über Niefern einen sicheren 3 - 1-Sieg . Weiter vom
Tabellenende weg kamen die Enzberger , die gegen VSC . Pforz¬
heim mit 2 : 1 einen weiteren Sieg landeten .
Abteilung 3 :

VfR - Pforzheim — Niesern 3 : 1
Eutingen — Birkenfeld 1 :0
Enzberg - BSC . Pforzheim 2 : 1
Durlach -Aue — Söllingen ausgef .
Breiten — Erötzingen ausgef .

Vereine Spiele gew. unentsch. verl . Tore PunkteFC . Eutingen 8 7 — i 17 :5 14 :2
Rüppurr 8 7 — i 20 :7 14 :2
FC . Birkenseld 9 6 — 3 23 :9 12 :6
Sp .Vg . Söllingen 7 5 — 2 18 : 10 10 :4
VfR . Pforzheim 8 5 — 3 13 : 11 10 :6
Gp .Vg . Aue 8 3 3 2 17 :12 9 :7
Sp .Vg . Dillweißenstein 8 3 2 3 11 : 11 8 :8
VfB . Breiten , 7 2 1 4 10 : 19 5 :9
BSC . Pforzheim 9 -> — 7 18 :25 4 : 14
Viktoria Enzberg 9 2 — 7 6 :26 4 : 14
FV . Niefern 8 1 1 6 12 :20 3 : 13
VfB . Erötzingen 7 1 1 5 6 : 15 3 :11

Vereine Spiele gew . unentsch. verl . Tore Punkte
FC . Freiburq 5 4 1 13 :5 9 :1
SV . Walbhof 5 4 — 1 17 :4 8 :2
VfR . Mannheim 5, 4 >— 1 10 :4 8 :2
1 . FE . Pforzheim 4 3 1 9 :2 7 : 1
Phönix Karlsruhe 6 3 1 2 11 :7 7 :5
VfB . Mühlburg 6 3 — 3 12 :10 6 :8
VfL . Neckarau 5 1 1 3 5 :9 3 :7
Spvg . Sandhofen 5 — 2 3 1 :9 2 :8
Germania Brötzingen 6 — 2 4 7 : 19 2 :11
FV . Kehl 5 — — 5 2 :18 0 :10

Handball
Länderspiel in Halle : Deutschland — Oesterreich 17 :5 (10 : 0) .
Eauliga Württemberg : TV . Altenstadt — Stuttgarter Kickers

5 :2 ; TV . Urach — TSV . Schnaitheim 12 : 8 ; TG . Stuttgart —
Tschst. Göppingen 14 : 7 ; TV . Cannstatt — TSV . Süßen 5 :7 ;
TSV . Eßlingen — KSV . Zuffenhausen 5 :8.

Gauliga Baden : TV . Hockenheim — FL . Freiburg 8 :8 ; TV.
Weinheim — TSV . Oftersheim 7 : 19 ; TV . Rot — TG . Ketsch 2 :19

( Scherl Bilderdienst — M )

Der Reichssportftthrer 50 Jahre alt
Glückwunschschreiben Dr . Frnks

Berlin , 24 . Okt. Der Reichs- und preußische Minister des
Innern Dr . Frick hat an den Neichssportführer von Tscham -
merundOstenzu dessen 50. Geburtstag ein Glückwunschschrei¬ben gerichtet, in dem er vor der deutschen Oeffentlichkeit mit auf¬
richtiger Genugtuung feststellt , daß der Reichssportführer die ihm
übertragenen Aufgaben bisher vorbildlich gelöst habe . Die Schaf¬
fung des Reichsbundes für Leibesübungen , der größten einheit¬
lichen Sportorganisation der Welt , die glänzenden Erfolge der
deutschen Mannschaft bei den Olympischen Spielen und das
Hereintragen des Gedankens der körperlichen Ertüchtigung in
die breitesten Schichten des deutschen Volkes seien Leistungen,die einen voll befriedigenden Eindruck hinterließen . Nicht ge¬ringer als die bereits gelösten seien aber auch die noch zu er¬
füllenden Aufgaben . Die Erhaltung und Steigerung der Lei¬
stungshöhe und Breitenwirkung des deutschen Sports , die Ver¬
wirklichung der körperlichen Ertüchtigung der Jugend , für die
Tschammer und Osten als Beauftragter des Reichsjtigendfüyrersarbeite , und die einheitliche Ausrichtung des Sportbetriebes seienin erster Linie zu nennen . Mit seinem Dank verbindet der Mi¬
nister den Wunsch , daß der Reichssportführer auch weiterhin in
Gesundheit und Frische sür seine wichtige Aufgabe wirksam
sein möge.

zurlack
SrinswO
Nllach
^ beson
As Ab
xrtzu l e

i Mchsmn
i zbends , >
( der einm
i »icht nur
^

-n Kraft .
^ die weite
^ innerhalb

ei»« gute
fester , W
i flott zum
i leite »^ 2
: -er schon

ien, daß s
weiterer
jedenfalls,

: Nabfühxr
! und will !

. Sonnen
Sonne»

11«ö Der
stör

1825 Der
(ges

1838 Der
(gei

1885 Der
1866 De,

geb
1918 (26

din

kil
Währe :

an Wegei
längst bel
ging das
der Witt ,
hielten d
frisch ist ,
zende der
im ersten
es schon
Juni . G !

Aeberb
wirklich o
bunten 8
Hauptfar
lei Ergä
Orange .
Zarten z ?
sten tritt
Eichen ve

Doch n
und Fluj
noch so la
mal spür
sturm od>
Mengen ,
und laue
schließlich
auf dem

Die gan
mit seiner
lud , auf d.
Weg in di
mit dem !
unternahm
sachem Fa
nähernder
ist deshal !
der Lande!
lacher Gas
reichen Ta
kämpfe we
bezw. sich
Unterhalt ,
sorgt , wo
auch im „
wieder frö
auf seine l
detcn die k
aufwarten
Vergnügur
daß sie ar
kann . — ^
in Anbetr .
scuche Ver
beugen ist

Durla ,
Afrika-T
heute M
Erläuter
Expediti,
tig, um
zu erfass
in ihrer

Von i
Siedlern
kommen ,
sanier V
zum erst
Welt un
Den gro
der Sief
lungen i
alter G
Giftpfei



' ndNeich^publik

mtkäinpŝ
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§»rlach , 25. Okt. Eine große Hörergemeinde konnte am
e^nstag abend im Mumensaal der „1 . Handharmonikaring
d^ hich

" anläßlich seines diesjährigen Herbstkonzertes begrüßen
^ besonderen Ehre gereichte es dem Veranstalter , als Mste

Abends auch den Eaufachschaftsleiter für Volksmusik/Dr .
^ ttzulei ter und den Bezirks .leiter Sch e r sl i n von der
^chch-ninstkknmmer begrüßen zu können. Der Verlauf des
ghnds , besonders innerhalb des musikalischen Teiles , hat wie-

^ einmal gezeigt, daß die Bollsmusikbewegung in Durlach
NM nur über viele Freunde verfügt , sonder« daß es auch nicht
nn Kräften fehlt , die sich in fester Gemeinschaft mit der Tat für
Ine weitere Belebung einsetzen . Neben den Märschen, welche
innerhalb der Gruppe Handharmonika in der Volksmusik immer
eine gute Wirkung haben und von deyr 26 Mann starken Or -

Mer , Zum großen Teil jungen , entwicklungsfähigen Kräften
slott zum Vortrag kamen, stellten das Potpourri ans der Ope¬
rette »Der Vogelhändler " und das „Intermezzo " a« die Spie¬
ler schon größere Anforderungen und man kann wohl behaup¬
ten , daß sich die geringen Schwierigkeiten der Technik im Laufe
weiterer Aufbauarbeit bald beheben lassen. Erfreulich ist es
jedenfalls , daß der Handharmonikaring unter der bewährten
Stabführung von Handharmonikalehrer Greis auch bereit
und willig ist, schwierigere Wege der Volksmusik zu gehen in

der Voraussicht , daß hier dieses Instrument erst zur vollen Ent¬
faltung gelangt . Daß Sie Walzer und Ländler , die gut zum
Vortrag kamen, großen Beifall fanden , braucht nicht erwähnt
zu werden , denn schon des öfteren hatten wir Gelegenheit , den
Handharmonika -Ring nach dieser Seite hin an der Oeffentlich-
keit zu sehen . Den ' musikalischen Teil noch einmal überblickend
kann wohl behauptet werden , daß die Leistungen des Orchesters
in weiterem Steigen begriffen sind und der weitere Höhenweg
wird nicht ausbleiben , wenn neben der Erhaltung der Gemein¬
schaft innerhalb des Chorkörpers jeder einzelne versucht, das
Instrument als Schlüssel zu höherem Können zu betrachten . Bei
Einhaltung dieses Weges wird es nicht mehr lange dauern , daß
die Grenze künstlerischer Volksmusik erreicht und überschritten
wird . Dazu wünschen wir dem 1 . Durlacher Handharmonika -
Ring und seinem bewährten Leiter den besten Erfolg .

2m zweiten Teil des Abends , der mit dem Marsch „Alte Ka¬
meraden " geschlossen wurde , bildete die Ausführung der Posse
„Dumm , dümmer , am dümmsten "

, ein naives Spiel , das andre
Darsteller keinerlei Anforderungen stellte und dem Beifall der
Gäste begegnete , die sich anschließend mit den Mitgliedern des
Handharmonika -Ringes noch zu einem frohen Tänzchen zusam¬
menfanden .

1825

183«

1885
1866

1918

Aus Stadt uud Land
Daten für den 28 . SStoder iss?

. Sonnenaufgang : 7.03 Uhr Mondaufgang : 22 .04 Uhr
Sonnenuntergang : 1,7 .23 Uhr Monduntergang : 13 .24 Uhr

Tageslänge : 10 Stunden 20 Minuten
1406 Der englische Dichter Eeoffrey Chaucer in London ge¬

storben sgeb. um 1340) .
Der Tondichter Johann Strauß (Sohn ) in Wien geboren
(gest . 1899 ) .
Der französische Tondichter George Vizet in Paris geboren
(gest. 1875) .
Der Maler Walter Leistikow in Bromberg geb . (gest. 1908) .
Der Komponist Georg Schumann in Königstein (Sachsen)
geboren.
(26. Oktober bis 1 . November) Abwehrschlachtin der Hun«
dingsstellung .

kin Sonntag lm fardenspkl der Natur
Während noch letzte Blumen in den Gärten , in Wäldern ,

an Wegen , Feldrainen und Bachufern blühen , hat das Laub
längst begonnen , sich zu verfärben . Nicht mit einem Male
ging das vor sich , sondern in einer Zeitspanne , die je nach
der Witterung längere oder kürzere Zeit dauert . Zuerst er¬
hielten die Blätter einen Farbenton , der nicht mehr so
frisch ist wie im Sommer . Die Farbö stumpft üb,

' dys Glän¬
zende der Blätter verliert sich . Auch wenn das Blätterwerk
im ersten Teil des Herbstes noch nicht verwelkt war , hatte
es schon einen anderen Farbeuschimmer als 'im Mai oder
Juni . Gleichzeitig wandelte sich di ? Struktur der Blätter .

Ueberblickt man im Herbst eine Landschaft , so könnte man
wirklich glauben , ein Künstler habe diese Bäume mit ihrem
bunten Farbenspiel hingestellt . Gelb und Braun find die
Hauptfarben des herbstlichen Laubes . Dazu kommen aller¬
lei Ergänzungsfarben wie Erellrot , Bronzxrot , Violett ,
Orange . Und jede Farbe zeigt wieder Schattierungen vom
Zarten zum Grellen , vom Hellen zum Dunklen . Am schön¬
sten tritt die Farbenskala hervor , wenn sich Buchen und
Eichen verfärben .

Doch mag dieses Farbenspiel in den Gärten , an Straßen
und Flußufern , auf Bergen , in Schluchten und Wäldern
noch so lange anhalten , es fällt doch Blatt um Blatt , manch¬
mal spärlich , kaum merkbar , dann aber , bei einem Herbst¬
sturm oder bei starkem Negen , unaufhörlich und in großen
Mengen . Was einst im Frühling bei Glanz , Sonnenschein
und lauem Regen zu wachsen und zu grünen begann , muß
schließlich verschmutzt und zertreten im Straßengraben oder
aus dem Düngerhaufen enden .

Die ganze Herbstpracht zeigte sich am gesterigen Sonntag , der
mit seinem milden Wetter zu herbstlichem Spaziergang ein-
lud , auf dem Turmberg u . dem angrezenden Höhenzug . Wer den
Weg in dix Dörfer auf unseren Höhen gesunden hatte oder gar
mit dem Fahrrad oder mit der Bahn eine Fahrt ins Albtal
unternahm , dem zeigten sich die so vertrauten Wälder in tausend¬
fachem Farbenspiek , wie es ein Künstler in nicht einmal an¬
nähernder Schönheit auf die Leinwand zu zaubern vermag . Es
ist deshalb nicht verwunderlich , daß die Zahl der Gäste aus
der Landeshauptstadt nicht zu wünschen übrig ließ und die Dur¬
lacher Gaststätten und die der Umgebung wikder einen erfolg¬
reichen Tag hinter sich haben , zumal auch die sportlichen Wett¬
kämpfe wegen der Maul - und Klauenseuche in Wegfall kamen
bezw. sich auf das Mannschaftstraining beschränkten. Für die
Unterhaltung war nicht nur in der Durlacher „Festhalle " ge¬
sorgt , wo eine Kapelle des RAD . zum Herbsttanz aufspielte ,
auch im „Lamm " ging es bei den Klängen froher Tanzweisen
wieder fröhlich zu wie auch beim Konzert im „Meyerhof " jeder
aus seine Rechnung kam . Einen weiteren Anziehungspunkt bil¬
deten die Durlacher Lichtspielhäuser, die mit guten Programmen
aufwarten . Jedenfalls haben sich die Durlacher East - und
Vergnügungsstätten wieder eine gute Note gesichert , hoffen wir
daß sie auch im Laufe der nächsten Zeit verzeichnet werden
kann . — In den Dörfern der Umgebung herrschte gestern schon
in Anbetracht der Verschleppungsgefahr der Maul - und Klauen¬
seuche Vergnügungs - , Versammsungs - u . Eportstille , denn Vor¬
beugen ist das bewährteste Mittel .

Die Wildnis stirbt !
Durlach , 25 . Okt. Zum ersten Male wird in diesem neuen

Afrika-Tönfilm Hans Schomburgks (dessen Sondervorsijhrung
heute Montag der große deutsche Afrikasorscher durch persönliche
Erläuterungen begleitet ) nicht das Erlebnis einer einzelnen
Expedition gezeigt. Zehn und mehr Expeditionen waren nö¬
tig, um den riesigen Erdteil so vielfältig und abwechslungsreich
zu erfassen, wie er wirklich ist, und die Wunder der Wildnis
in ihrer ganzen Ursprünglichkeit und Schönheit seftzuhalten .

Von der großen deutschen Forscherzeit, den ersten weißen
Siedlern , die von Schwarzen überfallen werden und elend um¬
kommen , von der Entdeckung des Zwergflußpferdes und selt¬
samer Völkerstämme bis zu den Tagen des Flugzeuges , das uns
zum ersten Male die SchönMt der afrikanischen Hochgebirgs-
welt und der Wüste erschließt, erleben wir Afrika im Film .
Den großen Raubtieren begegnen wir bei Nacht, Riesenherden
b«r Steppe belauschen wir , Vollmondfeiern und heilige Hand¬
lungen der schwarzen Naturkinder rufen uns jm Rhythmus ur¬
alter Gesänge . Einer Elefantenjagd der Eingeborenen mit
Giftpfeilen ist eine moderne '

Löwenjagd gegenüber gestellt, und

von den arabischen Nomaden der Wüste Sahara bis zu den
kriegerischen Zulu im Süden empfängt uns eine Fülle seltsa¬
mer Stämme und Völker . Damit der Humor nicht fehle, auch
die „Kuriositäten " Afrikas . Die Langschädler , Lippennegerin¬
nen und Zwergvölker . Es ist , als fei das Abenteuer , das große
Erlebnis noch einmal kompromiert worden , ehe es vor dem
Eindringen des wißen Mannes zusammensinkt. Und so schließt
Schomburgks Filmepos mit dem erschütternden Bekenntnis :
Die Wildnis stirbt , Urwald und Steppen werden zu Arbeits -
kompanien in Elefantenfarmen , und die schwarzen erdverbunde¬
nen Menschen werden zur Karrikatur einer mißverstandenen
europäischen Zivilisation .

Die Stadtgruppe der hiesigen Kleingärtner tagte !

Durlach , 25 . Okt. Zu Beginn dieses Schulungsabends , für
den der Landesgruppenfachberater für Kleintierzucht , Garten¬
freund Hurst aus Erötzingen als Redner gewonnen war ,
mutzte der Stadtgruppenleiter die wenig angenehme Nachricht
bekannt geben, daß wegen der Maul - und Klauenseuche der
Redner sein Erscheinen zurückziehen mußte . In großen Zügen
entwarf Gartenfreund Uilmer das Arbeitsprogramm für die
Wintermonate , das einen allmonatlichen Schulungs - oder Auf-
klürungsvortrag vorsieht , während in den Sommermonaten
praktische Schulungsarbeit durch Begehungen und Besichtigun¬
gen von Gärten in den verschiedensten Gewannen erfolgen wird
In der Bekämpfung des Kartoffelkäfers wurden von Garten¬
freunden jeweils an den Samstagnachmittagen die einzelnen
Kartoffelfelder systematisch abgesucht und kein Beifall festge¬
stellt . Mittlerweile sind termingemäß die Amerikanerreben
nach vorheriger Abschätzung durch eine Kommission in den Gär¬

ten vernichtet worden ; nachdem nunmehr einwandfrei feststeht ,
daß die Amerstonerrebe neben der Reblaus nun auch noch die
Trägerin der immer mehr aufkommenden Eallenlaus ist, wird
ihr endgültiges Todesurteil nicht mehr lauge aus sich warten
lassen . Ob die Entschädigung für die ausgehauenen Reben in
Geld oder in Ersatzreben erfolgen wird , ist sine Frage , die im
Interesse der Neuanpslanzung mit Edelreben von denen sich
die Portugieser und Müller -Turgau als für unsere Lagen und
und Bodenverhältnisse als die geeignetsten erwiesen haben,
einer baldigen Klärung unterzogen werden muß . Deshalb ist
die Bestellung v . Ersatzrsben nochmals auf Oktoberende hinaus¬
gezogen worden . Sicherlich wird im Interesse der von der Neu¬
siedlung in den „Rennichswiesen " betroffenen Gartenpächter
dis Stadtverwaltung schon von sich aus ihr übriges tun , daß
die Frage der Neuem - und -Zuteilung möglichst bald ihre Er¬
ledigung findet , daß seitens der Pächter das Düngen , Ein¬
säen usw . noch vor Einbruch der Kälte geschehen kann . Eine ,
am Samstagnachmittag in den einzelnen Gartengruppen durch¬
geführte Sammlung von Eartenerzeugnissen für das WHW .
hatte durch die Ungunst der Witterung nicht den gewünschten
Erfolg . Schließlich gab Stadtgruppenleiter Ullmer noch eine
llmbesetzung im Führerring bekannt : Für den krankheitshalber
ausscheidenden Gartenfreund Haller ist Herr Roser bei
der zuständigen Kreisstelle in Vorschlag gebracht . — el.

*

Durlach , 25 . Okt. Heute Montag kann unsere Mitbürgerin ,
Frau Luise Zoller , Schillerstraße 24 wohnhaft , ihren 70 . Ge-
bitttagstag feiern . Zu ihrem Ehrentage unsere besten Glück¬
wünsche .

«-

Nerre WWerhW -Potzwerlzeiche «
Zugunsten des Winterhilsswerks des Deutschen Volkes gibt

die Deutsche Reichspost auch in diesem Jahre wieder Sonderpost¬
wertzeichen heraus , die nach den Entwürfen des Künstlers von
Axsttr-Heudtlaß in Berlin eine Reihe schöner Schiffsbilder zei¬
gen. Es handelt sich dabei um Freimarken zu 3 Rpf . (Rettungs¬
boot der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger) , 4
Rpf . ( Feuerschiff „Elbe 1") . 5 Rpf . (Fischerboote an der Kuri¬
ahen Nehrung ) , 6 Rpf . ( „Kraft durch Freude "-Dampfer vor Ma¬
deira ) , 8 Rpf - (Segelschiff) , 12 Rpf . (Dampfer „Tannenberg /
des Seedienstes Ostpreußen vor Pillau ) , 15 Rpf . (Fährschiff
Warnemünde —Eedser) , 25 Rpf . (Dämpfer „Hamburg " der Ham-
bnrg -Amerika-Linie ) und 42 Rpf . (Dampfer „Bremen " des
Norddeutschen Lloyd ) . Eine Winterhilfsposttarte wird später
noch erscheinen . Zu dem Nennwert des Wertzeichens wird wieder
ein Zuschlag erhoben werden , oer auf der Freimarke angegeben
ist und dem Winterhilfswerk zugeführt wird . Als Freigebühr
gilt nur die im Markenbild angegebene größere Zahl . Zum Ab¬
gabepreis von 2 RM . werden außerdem Freimarkenheftchen mit
Winterhilfsbriefmarken hrrausgegeben , die 4 Wertzeichen zu 3,
je 5 Wertzeichen zu 5 , 6 und 12 Rpf . enthalten . s

Die Postwertzeichen werden bei allen Postanstalten vom 4.
November 1937 an bis Ende März 1938 abgegeben . Die Gültig¬
keit zum Frcimachen von Postsendungen hört mit Ablauf des
30. Juni 1938 aus.

Werde Mitglied der RSV.
Wesen der Lehr - und Leistungsschau

Illlerle! Interessantes aus staden
Italienische Abordnung N GM Baden

Karlsruhe , 24. Okt. Auf ihrer Deutschland-Reise, die sie als
Gäste der Deutschen Arbeitsfront unternahmen , besuchten die
Vertreter der faschistischen Confederation der Handelsangestellten
am Samstag den Gau Baden . Vom Gau Württemberg kom¬
mend, wurden die Gäste von Gauobmynn Pg . Dr . Roth im Zu¬
flucht -Hotel begrüßt . Bald begann die Reise über die Schwarz-
wald -Höhenftratze nach Baden -Baden . Vor dem Kurhaus in
Baden -Baden hatte eine Ehrenformation der Werkscharen Auf¬
stellung genommen. Ministerpräsident Walter Köhler hieß
Präsident del Giudips und seine Mitarbeiter im Lande Baden
herzlich willkommen. Präsident del Giudips dankte für die
herzliche Aufnahme und Freundschaft, die er und seine Mitarbei¬
ter im neuen Deutschland erfahren haben . Die faschistische Han-
oelsabordnung sei gekommen, um den Geist der gemeinsamen
Arbeit immer lebendiger werden zu lassen und um das kennen¬
zulernen , was das Deutschland Adolf Hitlers in dieser Zeit
seines Wirkens geschaffen habe . Der Leiter des Deutschen Han¬
sels in der DAF . , Feit , der die italienischen Gäste im Auftrags
Dr . Leys begleitet , gab seiner besonderen Freude darüber Aus¬
druck , daß er die faschistischen Freunde durch den Gau führe , der
für ihn in der Kampfzeit Heimat war . lieber Karlsruhe und
die Reichsautobahnstrecke ging es nach Heidelberg . Nach der Be¬
sichtigung des Schlosies und einem kurzen Beisammensein begab
sich die Abordnung nach Mannheim .

k-S -

V

Der Präsident der italienischen Handelsorganisation , del Eiu -
dice , im Kreise Schwarzwälder Mädchen nach dem Empfang
durch Gauobmann Pg . Dr . Roth . Links : der Leiter des deut¬

schen Handels in der DAF ., Pg . Feit .
DNB .-Heimatbilderdienst .

Bis Sonntag abend 7L00 Besucher - er Lehr - und Leistungs¬
schau. — Führungen durch die Ausstellung .

Karlsruhe , 24 . Okt. Unter erläuternden Vorträgen von kom¬
munal -politisch besonders geschulten und mit dem Stoff der
Lehr - und Leistungsschau vertraut gemachten Kräften , die von
der Gauleitung der NSDAP . . Amt für Kommunialpolitik , ge¬
stellt sind , fanden am Samstag und Sonntag mehrmals Füh¬
rungen durch die Ausstellung statt . Die Eememdepolitiker ,
AmtSträger und Beamte aus allen Teilen des Gauks Baden ,
die sich diesen Führungen angeschloffen hatten , wurden auf diese

Weise gründlich in das
eingesührt .

Während am Eröffnungstags , wie schon berichtet , ungefähr
gegen 5000 Besucher verzeichnet wurden , passierten am Sonntag
rund 2000 Personen die Pforte der Ausstellung , somit ergibt sich
eine Besucherzahl von insgesamt 7000 an den beiden ersten
Ausstellungstagen , was als ein sehr guter Erfolg gelten darf .

»
Reichsinvenminister Dr . Frick in Bruchsal .

Bruchsal, 24 . Okt. Samstag nachmittag traf von Karlsruhe
kommend Reichsillncnmmlster Frtck hier zur Besichtigung des
Bruchsaler Schlosses ein ; in seiner Begleitung befanden sich
Neichsstatthalter Wagner und Innenminister Pslaumer .

«-
Die Glottertäler Nachtigallen verlassen ihre Heimat .

Glottertal , 24. Okt. Unsere Heimatsängerinnen , die Glotter¬
täler Nachtigallen , die die Lieder der Heimat , von den tiefen
Tälern , den hohen Bergen und weiten Höhen im badischen Land,
in allen deutschen Gauen und über die Grenzen des Vater¬
landes hinaaus in Nizza , Genf , Grenoble , Avignon usw . er¬
klingen ließen , überall für den Schwarzwald warben und kün¬
deten vom Brauchtum im schönen Glottertal werden in Erfül¬
lung anderer Aufgaben die vielbesungene Heimat verlassen.
Aus diesem Anlaß am Samstag abend im „Hirschen" zu ihren
Ehren eine Abschiedsfeier statt , zu der Direktor Rosmy , der sich
um die Glottertäler Nachtigallen stets sehr bemühte , ein an¬
sehnliche Gemeinde begrüßen und das besondere Verdienst der
Scheidenden bei der Pfleg - des Brauchtums , der Trachten , des
Volksliedes und des Volkstanzes , hervorhob . Immer wenn es
galt , Heimatabende zu verschönern, waren die Nachtigallen be¬
reit . Ueberall wo sie austraten , haben sie sich die Herzen der
Zuhörer erobert . Sie haben den Gesang der Heimat nicht nur
durch unsere engere Heimat , sondern durch ganz Europa getragen .

Konstanz, 24 . Okt. Am Ufer des Bodensees in der Nähe von
Meersburg wurde ein im 52 . Lebensjahr stehendes Fräulein aus
Konstanz tot aufgefunden . Das Fräulein hatte sich vor einigen
Tagen aus seiner Wohnung entfernt und war seitdem vermißt
worden .

Jmmendinzen , 24 . Okt. Im Sägewerk Lauser brachte der
Schreiner Josef Müller die rechts Hand in die laufende Ket¬
tensäge, wobei ihm die Hand vollständig versetzt wurde . Der
Verunglückte fand Aufnahme im Krankenhaus Donaueschingen.

Wutöschinzen. 24 . Okt. Das 2 >/2jährigs Sohnchen des Post¬
meisters Willibald von Donaueschingen , das hier zu Besuch
weilte , fiel in einem unbemerkten Augenblick in de » Werkkanal
und ertrank .

Schonach , 24 . Okt . (Tödlicher Unfall . ) Als am
Freitag der Mast einer elektrischen Leitung von Monteuren
des Triberger Elektrizitätswerkes aufgerichtet werden sollte ,
kam der Mast zum Smrz und versetzte dem ' Monteur Adolj
Faß einen solchen Schläg , dass er den Abhang hinunter¬
stürzte und einen doppelten Schädelhrnch erlitt , an welchem
er im Triberger Krankenhaus starb . Adolf Faß wai
53 Jahre alt .

»

Tages-Anzeiger
Montag , den 25. Oktober 1937 .

Bad . Staatstheater : „Lucia "
, 20 Uhr .

Äalatheater : „Die Wildnis stirbt ".
WarkgrasMtheater : „Der Unwiderstehliche ".
Kammerlichtspiele : „Mein Sohn , der Herr Minister ".
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Gebattet deutsches Fkrttrurguir
kin flufruf des Mi^sdauernfütirers ;ur knttümpeiunosLkrion

Auf den Böden und Dachkammern unserer Höfe lagern viel¬
fach die ' wertvollsten Familienpapiere , Dokumente , Flur - und
Hofkarten . Irgendein Vorfahr oder Vorbesitzer hatte sie ge¬sammelt , oft in mühseligster Lebensarbeit ; später wurden siedann in einem Schrank oder einer alten Truhe , vielleicht auchnur in einer Kiste , auf dem Boden abgestellt und gerieten mit
der Zeit in Vergessenheit. Dort lagern sie heute , den jetzigenBesitzern oftmals gänzlich unbekannt .

Aber nun fordert der Luftschutz die Entrümpelung . Damit
entsteht die große Gefahr , daß wertvolles llrkundenmaterial
oder unersetzbare Familienpapiere der Vernichtung anheimfal¬len . , Das darf , nicht sein. Daher fordere ich die Landbevölke¬
rung dringend auf , nicht gedankenlos ihre Böden und Dachkam -

MM

loHes -LnrsIge
Vsrrvavdton , kVoundsn und kekavatea dis

sodmerriUobs dlaodriobt, daü msios Id brau , uvssrstrs s dssorAs Llutter, OroLmutter, Sedwsster undDavis

NsSüslene » vmder «i
§ed . Oöt.2

vaod kurnsr , sodrversr Kraoklisit , im KIter von
67 -ladrsv , sankt evtsoblaksv ist .

Krötrin ^ on , 23 . Oktober 1937 .
Me irsuernüsn MMervttevenen .
vis llesrdlßun ^ kivdst am Novta^ naebmittsA4 Ildr statt . — Drauerkaus : Issrisdeostr. 10.

Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde
Berghausen .

Nachdem in der Gemeinde Berghausen die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist, werden folgende Anordnungen getroffen :

Sperrbezirk .
Die Gemeinde Berghausen bildet einen Sperrbezirk im Sinne

der KA 161 ff der Ausführungsoorschriften zum Viehseuchen¬
gesetz .

6 . IS km Umkreis .
In den 15 km Umkreis vom Seuchenort Verghausen entfernt

fallen folgende Gemeinden :
1 . Amtsbezirk Karlsruhe

Erötzingen , Hagsfeld,Neureut,Eggenstein,Blankenloch , Leopolds¬
hafen , Linkenheim, Friedrichstal , Staffort , Spöck , Weingarten ,
Jöhlingen , Diedelsheim , Gölshausen , Breiten , Rinklingen ,Dürrenbüchig , Wössingen, Wöschbach , Söllingen , Kleinstein¬
bach , Mutschelbach, Auerbach, Stupserich , Langensteinbach,Spielberg , Hohenwettersbach , Erünwettersbach , Palmbach ,
Busenbach, Reichenbach, Etzenrot , Schüllbronn , Spessart ,
Schluttenbach , Oberweier , Bruchhausen , Ettlingen , Ettlingen -
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Km Vovnsrstae , dsv 21 . d . Ms starb unserIledsr Vater , Oroüvatsr .Orßroüvatsru . Sodvvisser-vatsr
Oksrgsomstsr o . v .

Karl b/iün -
im 91 . ckakre seiues Tedeos .

vie LilläsokorunA Lat io aller Ltille statt -
xekuociell.

Ms tkavernösn ttinterkliekenen .

»

io lk*r .1^ uk1ioll8daIIellir« 1I»« ir8l « Iiii
L» » 8 . 4 . X« v . 1887 . 2um Verkauk kommen :
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LeZino cier Versteirrerun^ :
dl« i» 8 . Xav «mk »vr 1837 rvoo 10 Odr ad H « »«

«le » 4 IVaveii »!» . 1887 :von 9 /, Tür ad Kuli « »Verkauk Zexeo Sarrsknung oder »eslllklils LeNerksvie Üerckduod-Vesellsodakrbesorgt auk VVuvsobKnkauk
XalaloAk versenciet

Osfpr. » srr! l»vck>6ssel !sckok , Königsberg (Pr.)UävdsIstruLs 2 Terorui 24766
» « » >!»
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Stets 8 >vA man xern ?u

VVeullS k'uLbsklsiduvZ
alldetrak .

Kuerstr ., Lüdevdstr . 2

Schönes

eing-zäumt (Bauplatz ) an fertigStraße , preiswert zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag .

^
mern zu entrümpeln , sondern vorher Ausschau nach alten Fa¬
milienpapieren oder sonstigen Dokumenten zu halten . Wer ge¬dankenlos entrümpelt oder entrümpeln läßt , setzt sich der Ge¬
fahr aus , deutsches Kulturgut sinnlos zu zerstören.

Wer im unklaren ist , wie er sich zu verhalten hat , wende sichum Auskunft an die nächste Kreisbauernschaft . Die Dienststel¬len der Kreisbauernschaften und der Landesbauernschaften sind
angewiesen , für die Aufbewahrung solcher Papiere und Urkun¬
den Sorge zu tragen , die gelegentlich einer Entrümpelungsak¬tion gefunden werden und vom Besitzer des betr . Hofes nicht
aufbewahrt werden können.

R . Walther Darre , Reichsbauernführer .

/ er/e/ ' / I vez -r/e/r oscH rvVe
/ i/s -r / /s/zre/ '. Oz'/zc^ e/ 'e/ e/z/Fe ^ ezzK'ezzoEzzezr
Ooz '/se/Hs / ivz/'c/ / szzs-iszzzz// SHez>sF/7r///oste
/jore/xe/iez -Ẑ SFezi /m LexeLe/r

weier , Wolfartsweier .
2. Polizeipräsidium Karlsruhe

Karlsruhe mit sämtlichen Vororten und Durlach .
3. Amtsbezirk Pforzheim

Ruit , Sprantal , Nußbaum , Bauschlott , Stein , Königsbach,
Singen Bilfingen , Wilferdingen , Eisingen , Erstngen , Nöt¬
tingen , Göbrichen, Dietlingen , Ellmendingen , Weiler , Itters¬
bach.

4 . Oberamt Neuenbürg
Gräfenhausen , Ottenhausen , Niebelsbach .

Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche.

Aufgrund des 8 29 PStGV . wird im Hinblick auf den Aus¬
bruch der Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Berghausen
für deren Gemarkung folgende Anordnung getroffen :

8 l -
Versammlungen jeder Art (auch Gottesdienste ) und andere

Veranstaltungen , bei denen ein größerer Personenkreis zusam¬men kommt (z . B . Tanzbelustigungen ) sind verboten .

Personen , die in der Gemeinde Berghausen ihren Wohnsitzoder Aufenthalt haben , dürfen an Veranstaltungen der im 8 l
bezeichneten Art außerhalb der Gemarkung dieser Gemeinde
nicht tcilnehmen .

8 3.
Ausnahmen bewilligt das Bezirksamt Karlsruhe .

8 4-
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM .oder mit Haft bis zu 6 Wochen bestraft .

Badisches Bezirksamt .
Lmpkebls mied loa

krsii vumderl »
HvvtLii »8 « i»,f 'ri6clriodstr . 23

Au Vevkaufeu :
1 Kessel mit Gestell,
1 Schweinetrog . qut-
erbaltener Weblkoste «
und l guterhalt . Bett

Zu erfragen Druckerei Hafner .
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Sountag km Pfinztal
Auch das Pfinztal mit seinem Höhenkranz zeigte sich gestehSonntag in seinem schönsten Herbstkleid« . Wie ein tausendsar.biger Blumenstrauß leuchtete der Hopsenberg hinaus ins Landund ries aus dem Tal manchen Wanderer zu sich. Im allge¬meinen herrschte auch in den Pfinztalorten Stille , zumalBerghausen von jeglichen Veranstaltungen wegen Ausbruche;der Maul - und Klauenseuche abgeriegelt ist und die Vorkeh¬rungsmaßnahmen in den anderen Pfinztalorten restlos getrof¬fen sind , die es erfordern , daß in dieser Zeit im Blick auf dieBekämpfung der Seuche alles nur erdenkliche getan wird . Hos,fen wir , daß die Fest- , Versammlungs - und Sportverbote baldwieder ausgehoben werden können.

Maisanbau in Deutschland
DA. Die mit Mais bestellte Fläche unserer Landwirtschaftist im lausenden Erntejahr auf 85 000 Hektar angewachsen undhat damit seit 1933 eine Ausdehnung auf den doppelten llrn.fang erfahren . Da in erster Linie Körnermais zunahm , ist dieseEntwicklung für die Versorgungswirtschaft günstig gewesen. DerMais liefert fast doppelt so hohe Erträge wie Sommergetreide .Lein Futterwert je Einheit ist ebenfalls größer.

Was faugeu wir mll i>eD vieles Obst au?
Während uns die beiden Vorjahre nur kleine Obsternten ge¬bracht haben , können wir diesmal über einen ganz riesigen Obst¬

segen verfügen , der allein in Württemberg auf 7—8 MillioneaZentner Aepfel geschätzt ist. Es ist selbstverständlich, daß wir dasgute und haltbare Tafelobst für spätere Verwendung einlagern .Im gegenwärtigen Augenblick gilt es vor allem , das bedeutend
billigere W i rts ch a f ts ob st vor dem Verderben zu bewah.ren . Dies wird umso leichter sein, als es sich zu den verschieden¬sten Gerichten verwenden läßt . Apfelmus , Marmelade , getrock¬nete Aepfel, Apfelsäfte , das sind alles Zubereitungen , die denNährwert des Obstes nicht schmälern und Kindern wie Er¬
wachsenen recht gut schmecken. Gespannt verfolgen wir im Früh¬jahr . und Sommer die Blüte und das Wachstum des Obstes und
wünschen einen reichen Erntesegen herbei . Nachdem uns dieser
Wunsch nunmehr in so seltenem Ausmaße erfüllt worden isthaben wir auch die Pflicht , das köstliche Gut richtig anzuwendenund zu nützen. Kein Tag darf vergehen , an dem nicht jedes Fa¬milienmitglied Obst in irgendeiner Form genossen hat !

öchachsMlte des Arliicher Tageblattes
Neunte Partie im Schachweltmeisterschaftskampf abgebrochen.
Den Haag , 25. Okt. Die neunte Partie im Echachweltmeister-

kampf Euwe -Aljechin, die hier am Sonntag abend gespieltwurde , wurde nach 40 Zügen bei etwa gleichem Stande abge¬brochen.

Der deutsche Schachmeister Weißgerver gestorben.
Kaiserslautern , 23 . Okt. Im Städtischen Krankenhaus starbder deutsche Schachmeister Weißgerber . Mit ihm verliertdas deutsche Schach einen seiner besten Vertreter . In vielen

oroßen Turnieren spielte er erfolgreich mit u . rückte 1933 in die
Reihen der ersten deutschen Meister . In Swinemünde erranger den deutschen Meistertitel . Dann hatte er öfter Gelegen¬heit mit internationalen großen Meistern , wie Aljechin usw .,seine Kräfte zu messen . Vor zwei Jahren wählte WeihgerberKaiserslautern als seine zweite Heimat .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,Mittelstr . 8. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IX. 3898 .Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

(Vas Schicksal sinss krcttsits)
vor Zroüv veus

5cliomkurgl ( - lOnfilm
der IVuvdsr der Wildnis,ru rvolokem der derükrats Kkrikakorseker

persöllllod sprlodt .
Oie Presse saxt ruf UraukkülirunT u . s . : „Lin unssLbarscbönes , unsaxdar spannendes Lrlednis ! äkrika einmal xanranders , unerhört interessant , — äuknakmen von dervinxsn -der Qroüartixkelt , vie eine 5pieMan6lunx voll geärLn ^tei'Lpannunx , xevaltix , mitreiLenkZ. aullittieinä , unü leirlen-sciiakllick eine Krim sik unxerLkmlen i-edenskraktl — lnfast unkeimliclier V̂ eise xevinnt liier clas Lixenarti ^e, clssLesonrlere L.eden . Oieser derauberncle ssi!m , von einem c!erderukencisten Kenner des dunklen Lrdteils erlAutert , liatvirklick den xroLen ^ tem eckter komantik .
war NolltLA , 25 . 10 , absuds 8 " u . 8 " vdr - ^

MUL ULttplkle

Lruvüsküüt Im

HllllSschillchtkil
Inseriere» iisl krkolgl empfiehlt sich

Karl Gesell, Rappenstraße 3.

Gasbadeofen . 2 türia Eis -
sch - onk. Weinfaß Schreibtisch
Bücherschrank . Rolljalousieschrank, 2türig, Geweihe .Flaschen etc zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag .

Müllen Lle »ich lühlen , ichaffenstreuilig und lebenslustig , bann rönnen Sie ziel-bewutzi streben und Ihr Leben meistern , tzal ««doch die ZugenLfrische undLvannkrott nachgelassen oder haben sich Anzeichen vorzeitigen Alterns bemerk,dar gemacht, dann sollten Li « Ihrem Körper sogleich diejenigen Stoff « zusühren ,Mineralsalz -Kröuterpulver Keidekrafian Venen es ihm mangelt . Das bekannte
ist o recht geeignet, hier den richtigen Ausgleich herdrizuMhren . Es . ördsr ,Stoffwechsel, Ldsretreissaui . Verdauung . Drüsensunktionen . Nervenleiftungen undwende» wmlt neuen Lebensmut u. neue Lebensfreude . Sriginalpckg , <ca. 40 Tagereichend»RM . 1L0. Dovvelvckg. NM. 3LV. In Apotheken Drogerien . Resormhäulecn .

Avielskrski

Heizbares , D WWW WWW MM »»separates LlUIUlLl
in der Ad . Hitlerstr . .zu vermietZu erfragen im Verlag .

kin Eiiielr,
So» Uer ^ OblKkNS
<2vkl .i. rsichlich ksi -
6 « , v.' orssr gibtl

b«kt »2 frirck
our dsr
tung . Oo wird der
ttovspotr immer
rdinsü gvsckokft .

irt biliig im övtrisb .Korlsnivss ösrug , kinbou durdi

^ Vilkieln » SloII
lllstallatiollSAesokäkt
leopolckrtr. 4 lolsk. 2Z2

Er ist in seine Schansenster ver -

blllMllilll
seüerrei 't fiir AnkSnxsr und svrtxe .
sckrittene in llinrelitcl . oder Kur«. (

^ »rlsruNa , SoNsaslrass SZ

lnll . V . s « r,s - I>
» unsUisnmung

LMSillS
Lullst -ölappon u . X

VarlrstStto eitr
kinl'sümljngell
llZelsrukl «

W > l . oa « tlx » plat

Snrsrliütunüen selten SÄm», ->r a —10 Ilbr .

NV8MK
ver Zentner 4 — ^ trifft für
mich diese Woche ein u nimmt

liebt — vergißt aber , daß die
eindrucksvolle Werbung wirklich ^ _ _ _erreicht wird durch das Inserat j Bestellungen entgegenin der Heimatzeitung , dem „Dur -
lachcr Tageblatt " — „Pfinztäler
Bote ".

waekeoSbausev
Festhalle .

Meint
t-S «u»»S

Kn Fall«
r - fprüch«

M . 2

«ondo«,
deuten de
mischun
der Berich
ter Mai
in einem
Eden und
mitzuteile
»eitere fi
p leisten"

Die Sol
samt« N
brachen
verändert«
erhalten, s
sobald die
halten we :

Die di

Heidekraft bestimmt erhältlich : Drogerie Wächter , Sofienstr . 14.
Heidekraft bestimmt erhältlich : Trog Schaeier , Ad . Hitlerstr 10.

W alle Mstix . ttsare , l.eder »lecken »Mitesser , Pickel , Lvmmerrpro »"sen . sovie ttüknerauxen , ttorn-
M kaut , prostdöuleu usv . entkerntunter osrsntie kür immer

London,
oen deutsc
ktälienischc
schafter Co
über die fi
lchusses gef

»Die Mite
»T,

Paris , 2
politischen
mischungsfi
das Schicks
denken, das
tr« könne
entfesseln ,
Diplomatie
Das Blatt
dauern , da!
habe , die l
rigkeiten i»
Kritik geg >
weit bereck
habe der !
einen sehr
Raiskys , u
sührendenr,
Freiwillige
der Nichtei

Es gebe
Willen auf
all ? fragt
defren zwei
enropa int
nicht «nerli

Auch die
des Nichtei
nationale !
danngegen
Festigkeit n
alle europ
Kurz gesag
Geister" , sck

Kopszerbrei
London,

daß man ir
Nichteinmis
Es seien nc
deren Hoffi

Delbos r
Schwierigk«
sten Mögli ,
tag zeigen,
den würde .

..Aeußerst
f-

Nom, 25
in London,
ter überei »
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